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Habilitation von Philip Bruggmann in der Hausarztmedizin in Zürich 
Soeben ist der Geschäftsbericht 2015 des UniversitätsSpitals 

 Zürich in Druck gegangen. Dort weisen alle  Kliniken unter an-

derem ihre akademischen Errungenschaften aus. Ein wenig er-

füllt es unser Team in Zürich schon mit Stolz, dass wir 2015 mit   

11 Dissertationen und 7 Masterarbeiten auf Platz zwei aller  

42 Kliniken liegen, mit 21 (!) Facharzttiteln in «Allgemeiner In-

nerer Medizin» sogar auf Platz eins aller Kliniken. 21 neue 

Hausärzte allein 2015. Zum Vergleich: In der Inneren Medizin 

und Poli klinik waren es 13 Facharzttitel. Mit 5 Habilitationen/

Professuren liegen wir um nur eine akademische Ehre hinter 

der Kardiologie (6) und Neurologie (6) auf Platz drei. 

Im Jahr 2016 setzt sich diese erfolgreiche Arbeit fort; mit Dr. 

Phil ip Bruggmann konnten wir bereits im Frühjahr eine weitere 

Habilitation in unserem Fach vermelden. Philip Bruggmann 

kam 1971 in Langenthal zur Welt und hat an der Universität Zü-

rich Medizin studiert. Die klinische Weiterbildung zum 

Allgemein internisten hat er am Kreisspital Muri und am Kan-

tonsspital Münsterlingen absolviert. Seine Forschungsschwer-

punkte liegen bei der Hepatitis-C-Versorgung im Suchtbereich 

sowie bei der allgemeinen Epidemiologie dieser Infektions-

krankheit. Seine Forschungstätigkeit hat er am IHAMZ beglei-

tend zur Leitung des allgemeininternistischen Bereichs der 

Arud-Zentren für Suchtmedizin durchgeführt. Seine Arbeiten 

trugen dazu bei, dass heute auf internationaler Ebene empfoh-

len wird, Hepatitis-C-Patienten mit einer Sucht problematik zu 

behandeln, und zwar wenn immer möglich in  einem in die 

Grundversorgung inte grierten Behandlungssetting. Seine Ar-

beiten zu epidemiologischen Fragestellungen bieten aktuell 

eine wichtige Diskussionsgrundlage im Rahmen der Schweize-

rischen Hepatitis-Strategie. So lösten die zwei Studien zu der 

Jahrgangsverteilung der Hepatitis-C-Infektion in der Schweiz 

die aktuell noch laufende Debatte zur Empfehlung eines Hepa-

titis-C-Screenings für die überdurchschnittlich betroffenen 

Jahrgänge 1955 bis 1974 aus. Die Notwendigkeit solcher oder 

ähnlicher zusätzlicher Teststrategien legte auch eine kürzlich 

publizierte gemeinsame Arbeit der Arud mit dem IHAMZ nahe, 

die eine bedenklich schlechte Hepatitis-C- Testperformance im 

Kanton Zürich aufzeigte.

Philip Bruggmann engagiert sich in der Aus- und Weiterbil-

dung der nachwachsenden Generation von Ärztinnen und Ärz-

ten im Rahmen von Studentenkursen, Betreuung von Disserta-

tionen und der Assistenzarztweiterbildung. Wir gratulieren 

ganz herzlich und freuen uns auf weitere erfolgreiche For-

schungsprojekte zum Wohle unserer Patienten.
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